
Fachzeitschrift für Aromatherapie  ·  Aromapflege  ·  Aromakultur

Schwerpunkt: Wissenschaft und Pflege

F·o·r·u·m 
EssEnzia

F·o·r·u·m 
EssEnzia

Aromapflege –  
ein wertschätzendes Argument  
in der Palliativpflege

Aromaprodukte –  
der Patient im Mittelpunkt  
der Anwendung

Aromatherapie/-pflege –  
Rechtssicherheit am Krankenbett

Aromatherapie: Ergebnisse aus der Pflegeforschung

Schweißfüße – was tun? 

Pflanzenöle plus Heilpflanzen: Mazerate

A
us

ga
be

 5
3 

· 2
0

19
Sc

hw
er

pu
nk

t: 
W

is
se

ns
ch

af
t u

nd
 P

fle
ge
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Mitglieder können die digital verfügbaren 
Ausgaben (ab F·O·R·U·M 29) vergünstigt 
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Ingeborg Stadelmann Dr  Christina Hardt

Liebe Leserin, lieber Leser,

die Bedeutung professioneller Pflege 
nimmt in Deutschland aufgrund der stei-
genden Lebenserwartung stetig zu. Waren 
2018 rund 3,7 Mio. gesetzlich Versicherte 
pflegebedürftig (Quelle: BMG), so wird für 
das Jahr 2030 mit 4,6 Mio. Pflegebedürf-
tigen gerechnet (2050: 5,9 Mio.). 

Unter dem Motto „Aus der Pflege für die 
Pflege“ fand am 24. und 25. März dieses 
Jahres der Kongress in Würzburg statt. Die 
Initiative dazu ging von der Evangelischen 
Hochschule Ludwigsburg aus, organisiert 
wurde diese Veranstaltung von FORUM 
ESSENZIA e.V. Die Referentinnen und Re-
ferenten aus der Grundlagen-, Anwen-
dungs- und Pflegeforschung boten ein brei-
tes Spektrum an Themen; viele dieser 
Vorträge haben wir für Sie als Artikel in 
diesem Heft zusammengefasst.

Wie wertvoll der Einsatz ätherischer Öle in 
der Palliativpflege ist – nicht nur für Patien-
ten, sondern auch für Angehörige – zeigte 
Birgit Schneider (S. 4). Der Mensch steht 
im Mittelpunkt jeder aromapflegerischen 
Anwendung, so Ingeborg Stadelmann. 
Dazu ist eine professionelle interdiszipli-

näre Zusammenarbeit unabdingbar (S. 7). 
Rechtssicherheit am Krankenbett steht zu-
nehmend im Fokus. Näheres dazu von  
den Rechtsanwälten Thomas Forster, Marc 
Sieper und Stephanie Reinhart (S. 11). Ein-
blicke in die Grundlagenforschung lieferte 
Martin Gruhlke (S. 14).

Wissenschaftliche Studien und Daten kön-
nen überzeugende Argumente für die An-
wendung und Verbreitung von Aroma-
therapie und -pflege liefern. Welchen 
wichtigen Beitrag dazu die Pflegefor-
schung und -wissenschaft leisten, referier-
ten anschaulich Sandra Bensch (S. 17), 
Therese-Charlotte Daumiller (S. 21) und 
Peter Schiffer (S. 24). 

Über weitere Kongressthemen und die 
ebenfalls stattgefundenen Workshops, 
Stichwort Skilllabs, berichten wir in unserer 
nächsten F·O·R·U·M-Ausgabe. 

Die diesjährige Heilpflanze ist das Johan-
niskraut. Gisela Hillert liefert einen Über-
blick über diese vielseitige Pflanze ab S. 26. 
Ein Thema, insbesondere auch in den Som-
mermonaten: Schweißfüße. Was dagegen 
hilft: ein Fußdeospray von Anne Liebetrau 
(S. 29).

Mazerate gewinnen wieder an Bedeutung; 
die gebräuchlichsten stellt Ruth von Braun-
schweig vor (S. 32). Duft als Teil eines 
Kunstprojekts? Mehr dazu von Beate Nagel 
ab S. 36. Duftende Grüße aus Spanien 
schickt uns Annette Kolbe (S. 38), Volkmar 
Heitmann weiht uns in die Saalbe duftung 
ein (S. 40) und Gabriele Fernsebner liefert 
Anregungen aus der Aromaküche (S. 41).

Außerdem berichten wir über die 33. Jah-
restagung der Schweizerischen Medizi-
nischen Gesellschaft für Phytotherapie (S. 
45), das Frühjahrssymposium der Österrei-
chischen Gesellschaft für wissenschaftliche 
Aromatherapie und Aromapflege (S. 48) 
und das DreiLänderSymposium (S. 50).

Eine anregende Lektüre und  
einen schönen Sommer wünscht Ihnen  
Ihre F·O·R·U·M-Redaktion
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Jeder Mensch wird im Laufe seines Da-
seins mit gravierenden Veränderungen 
oder schmerzlichen Begebenheiten 
konfrontiert und durchlebt die Trauer, 
die solche Ereignisse mit sich bringen. 
Gerade im Palliativbereich, also am 
Ende des Lebens, spielen diese Themen 
eine besonders große Rolle, dann kann 
Aromapflege eine große Hilfe und Un-
terstützung sein.

Palliative Care – zusammengesetzt aus 
dem lateinischen Wort „pallium“ für Mantel 
und dem englischen Wort „care“ für Pfle-
ge – steht für die umfassende Behandlung 
von Patienten und Patientinnen, wie sie 
auch das Pflegeteam der Palliativstationen 
I und II im Würzburger Juliusspital jeden 
Tag aufs Neue leistet. Diese „umhüllende“ 
Art der Pflege schließt die Angehörigen 
ebenso mit ein.

Die Menschen werden in den verschie-
densten Phasen ihrer Erkrankung auf der 
Palliativstation aufgenommen. Im Wesent-
lichen werden vier Phasen unterschieden. 
In der supportiven Phase benötigen die  
Patienten Unterstützung während ihres  
Behandlungsprozesses, um beispielsweise 
eine Verbesserung bei Übelkeit oder bei 
Erbrechen zu bewirken, Verdauungsstörun-
gen zu lindern oder eine Stabilisierung der 
Psyche zu erlangen. In der rehabilitativen 
Phase können die Betroffenen trotz fort-
schreitender Erkrankung noch ein relativ 
normales Leben führen. Diese Patienten 
stehen oftmals noch im Arbeitsleben und 
kommen meist zur Optimierung der 
Schmerzeinstellung in die Klinik. In den 
letzten Tagen ihres Lebens dagegen, der 
Terminalphase, leiden die Patienten unter 
einer hohen Symptomlast. Sie bedürfen  
erheblicher Unterstützung, aber auch die 
Angehörigen müssen eingebunden und 
entlastet werden. Die letzten Stunden, die 
Finalphase, ist oft von Atemnot, starken 
Schmerzen, motorischer Unruhe und 
Schlafstörungen geprägt. Hier geht es vor 
allem darum, ein menschenwürdiges Ster-
ben zu ermöglichen. Die Angehörigen, die 
oft die Patienten zuvor zu Hause betreut 
haben, fühlen sich dann nicht selten am 
Ende ihrer Kräfte und brauchen ebenfalls 
Hilfe, um das Kommende mittragen zu 
können.

Palliative Care im Wandel 

In den letzten Jahren hat sich die Arbeit  
im Palliativbereich sehr stark verändert. 
Immer mehr entsprechend ausgebildete 
Allgemeinärzte und -ärztinnen versuchen 
zusammen mit ambulanten oder speziali-
sierten Teams, die Menschen zu Hause zu 
versorgen. Wenn dies aber aus den ver-
schiedensten Gründen nicht möglich ist, 
werden die Patienten auf der Palliativsta-
tion aufgenommen. Oftmals sind es dann 
leider nur noch Stunden oder Tage, die  
ihnen geschenkt sind.

Die Sterblichkeitsrate auf den Palliativsta-
tionen des Juliusspitals liegt bei ca. 80 %. 
Wer einen Menschen in dieser schweren 
Phase unterstützt hat, der weiß um die per-
sönlichen Herausforderungen an das Team 
und die Angehörigen.

Einer der Gründe für diese hohe Rate ist 
die demografische Entwicklung. Die Pa- 
tienten und Patientinnen werden immer  
älter. Diagnosen mit Zweit- oder Drittmali-
gnomen sind keine Seltenheit, neurologi-
sche, gerontopsychiatrische Erkrankungen 
oder Altersgebrechen sind dabei oft nur 
Nebenbefunde. Auch haben sich die Fami-
lienkonstellationen stark verändert. Es gibt 
keine Großfamilien mehr, stattdessen 
nimmt die Zahl der Einzelhaushalte und 
mit ihnen die Vereinsamung ständig zu. All 
diese Faktoren ergeben in der Summe ei-
nen erhöhten Zeitbedarf, um die Patienten 

professionell zu versorgen. Allerdings rich-
tet sich der Stellenbedarfsplan nur nach 
der Anzahl der Betten. Somit ist es eine der 
größten Herausforderungen für jedes Palli-
ativteam, zum einen den Ansprüchen einer 
umfassenden Pflege gerecht zu werden 
und zum anderen dabei selbst gesund zu 
bleiben.

Ein ganzheitliches Konzept

Um herauszufinden, was die Patienten und 
Patientinnen wünschen oder was sie be-
drückt, welche körperlichen oder psychi-
schen Probleme sie haben, findet auf der 
Palliativstation im Juliusspital immer ein 
Aufnahmegespräch statt. Dazu gehören 
auch die Fragen: „Was erhoffen Sie sich von 
der Aufnahme auf unserer Palliativstation? 
Was erwarten Sie von uns? Was können wir 
zur Verbesserung Ihrer Situation und Ihrer 
Lebensqualität beitragen?“ Die Patienten, 
die in den Kliniken oder Arztpraxen in der 
Regel nur immer nach Symptomen befragt 
werden, reagieren zunächst meist mit Er-
staunen und dann brechen sich die Emo-
tionen Bahn. Tränen, Zorn, Trauer entladen 
sich in Äußerungen wie z. B.: „Ich bin wü-
tend. Ich wünsche mir mehr Ehrlichkeit!“ – 
vor allem, wenn die Patienten gerade frisch 
von der onkologischen Station kommen. 
Oder: „Ich empfinde alles nur noch als 
Schmerz und Leid und will, dass das  
aufhört!“, „Ich möchte meine Familie nicht 
belasten.“, „Ich möchte in Würde gehen 

Vortrag von Birgit Schneider  ·  Zusammengefasst von Marina Burwitz

Aromapflege – ein wertschätzendes Element 
in der Palliativpflege

Pflegende Hände – eine Wohltat für Körper und Seele 
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Die 33. Jahrestagung der Schweizeri-
schen Medizinischen Gesellschaft für 
Phytotherapie (SMGP/SSPM) fand am 
22. November 2018 statt. Zum Thema 
„Ätherische Öle und ihr therapeuti-
sches Potential“ berichteten viele nam-
hafte Referenten in spannenden Vorträ-
gen aus Praxis und Forschung ihrer 
unterschiedlichen Fachgebiete. 

Zum Auftakt berichtete Prof. Dr. Dr. Dr. 
Hanns Hatt neben seinen bereits vielfältig 
publizierten Arbeiten zur Entschlüsselung 
nasaler menschlicher Riechrezeptoren ins-
besondere von neuesten Forschungser-
gebnissen zu extranasalen Riechrezepto-
ren. In allen menschlichen Geweben wurde 
inzwischen das Vorkommen von Riech-
rezeptoren mit gewebespezifischem Ver-
teilungsmuster nachgewiesen. Durch neu 
entwickelte Techniken, wie dem Next Ge-
neration Sequencing (NGS), und mithilfe 
spezifischer Antikörper gegen einzelne  
Rezeptoren lassen sich immer differenzier-
tere Erkenntnisse zu extranasalen olfaktori-
schen Rezeptoren und deren biochemi-
schen Aktivitäten gewinnen. Für ca. 30  
verschiedene menschliche Gewebe konn-
ten für einzelne Riechrezeptoren bereits 
physiologische Funktionen gezeigt wer-
den. So führt z. B. die Aktivierung des  
Sandelholzrezeptors in Keratinozyten zu ei-
ner Wachstums- und Migrationssteigerung 
und einer Beschleunigung der Wundhei-
lung. Die Aktivierung des Rezeptors für 
Amylbutyrat, einem fruchtigen Duft, führt 
in den glatten Muskelzellen der Bronchien 
zu einer kompletten Erschlaffung. Beson-
ders interessant ist die Erkenntnis, dass 
häufig einzelne dieser Riechrezeptorpro-
teine hoch exprimiert in Krebsgewebe ge-
funden werden. Sie können damit als frühe  
diagnostische Marker dienen, wie z. B. der 
im Prostatakarzinom hoch exprimierte Re-
zeptor PSGR (OR51-E1). 

Es konnte bei allen untersuchten Tumorar-
ten (Prostata, Darm, Blase, Leber, Lunge) 
durch Aktivierung der Riechrezeptoren mit 
dem entsprechenden Duft eine Prolifera- 
tionshemmung und meist auch eine Migra-
tionshemmung nachgewiesen werden. 
Dies eröffnet neben innovativen Diagnose-
möglichkeiten auch eine gezielte thera-
peutische Anwendung. 

Ätherische Öle und Antibiotika

Prof. Dr. habil. Matthias F. Melzig stellte in 
seinem Vortrag unter dem Motto „Zusam-
men geht es besser“ die Synergie ätheri-
scher Öle und Antibiotika in der antimikro-
biellen Therapie heraus. Dabei unterstrich 
er besonders den Beitrag zur Lösung der 
Resistenz-Problematik. Ätherische Öle be-
einflussen als Multi-Target-Wirkstoffe un-
spezifisch eine Vielzahl an Stoffwechsel-
vorgängen und biologischen Strukturen 
von Mikroorganismen. Diese Breitspekt-
rum-Wirkung macht die Entwicklung von 
Resistenzen gegenüber ätherischen Ölen 
als Naturstoffen unwahrscheinlich. Zudem, 
so Melzig, kann man solche antiinfektiven 
Naturstoffe unter evolutionär-ökologischen 
Aspekten als „biologisch geprüfte und  
optimierte Substanzen“ ansehen, deren  
Potential das Ergebnis einer langen Ent-
wicklungszeit ist. Ein zusätzlicher beden-
kenswerter Aspekt ist die biologische  
Abbaubarkeit von Naturstoffen gegenüber 
chemisch-synthetischen Antiinfektiva. Ein 
0,5 %iger Oreganoöl-Zusatz zu einer Seifen-
basis weist laut Untersuchungen die glei-
che Effizienz gegenüber Salmonella typhi, 
Escherichia coli, Staphylococcus aureus  
sowie Listeria monocytogenes auf wie das 
umweltproblematische Triclosan. Die An-
wendung ätherischer Öle kann extern oder 
intern erfolgen, ihre Bioverfügbarkeit ist 
aufgrund der hohen Lipophilie auch in Kör-

Kongressberichte

Ätherische Öle und  
ihr therapeutisches Potential

perhöhlen sehr gut. Dabei schneiden viele 
ätherische Öle im Vergleich mit chemi-
schen Antiinfektiva in Bezug auf ihre gerin-
gere Toxizität und weniger unerwünschte 
Begleiterscheinungen günstig ab, wozu 
eine Reihe klinischer Untersuchungen 
auch zu multiresistenten Erregern vorliegt. 
Besonders die Biofilmbildung lässt sich 
wirksam beeinflussen, z. B. durch Thymian-, 
Rosmarin- oder Korianderöl. Experimen-
telle und klinische Untersuchungen weisen 
einen therapeutisch relevanten Synergis-
mus von Antibiotika und ätherischen Ölen 
nach und bestätigen seine Effizienz. Dieser 
Synergismus hilft nicht nur in der Therapie 
Antibiotika einzusparen und die Ausbil-
dung von Resistenzen zu verhindern, son-
dern kann auch zur Reduktion von chemi-
schen Konservierungsmitteln in Kosmetika 
und Lebensmitteln beitragen. 

Mikrobiologische Diagnostik

Dr. Gerda Dorfinger, Fachärztin für Medizi-
nische und Chemische Labordiagnostik 
und Zytodiagnostik und Präsidentin der 
ÖGwA, erläuterte in ihrem Vortrag „Mikro-
biologische Diagnostik in der Aromathe-
rapie“ die Testmethoden Aromatogramm 
(Agardiffusionstest) und Reihenverdün-
nungstest (Bouillon Dilutionsmethode) mit 
deren jeweiligen Möglichkeiten und Gren-
zen. Die Wirksamkeit ätherischer Öle ist 
nicht nur von der Keimart, sondern auch 

Tagungsleiter Beat Meier mit den Referenten Gerda Dorfinger aus Wien  
und Matthias Melzig aus Berlin (v  l  n  r ) 
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Leitfaden
Aromatherapie  ·  Aromapflege  ·  AromakulturWissenswertes 

zur Anwendung  ·  zur Ausbildung  ·  zu den Rohstoffen 
zu Einkauf und Qualität  ·  über die rechtlichen Zuordnung

Der Leitfaden
•  erklärt in prägnanter Form die  

verschiedenen Anwendungsbereiche,
•  stellt die rechtlichen Rahmen-

bedingungen vor,
•  liefert Definitionen zum ätherischen Öl, 

fetten Pflanzenöl, Mazerat und  
Hydrolat,

•  ermöglicht einen schnellen Überblick, 
worauf beim Einkauf zu achten ist,

•  zeigt die rechtliche Zuordnung  
von ätherischen Ölen als Arzneimittel, 
Medizinprodukt, Kosmetikum,  
Bedarfsgegenstand und Lebensmittel,

•  beinhaltet auf vier übersichtlichen  
Seiten Musteretiketten, die beim  
Einkauf von Aromaprodukten eine  
klare Zuordnung ermöglichen,  
um welches Produkt es sich handelt.

Wichtig!
Andere Etikettierungen von ätherischen Ölen 
oder Mischungen daraus, deren Deklaration also 
nicht übereinstimmt mit den Abbildungen und 
dennoch angeboten werden, entsprechen nicht 
der EU-Deklarationsvorschrift und sind somit  
weder für den Therapeuten noch den Anwender 
rechtlich zuzuordnen. Es besteht die Gefahr einer 
falschen Anwendung aufgrund ungenügender 
Deklaration, wenn z. B. ein Kosmetikum als Arz-
neimittel verwendet wird. Im Haftungsfall bieten 
solche Produkte keine Sicherheit! Machen Sie  
regen Gebrauch von dieser Broschüre und  
werden Sie damit zum Verteiler von Wissen.  
So können alle dazu beitragen, Kollegen, Kunden, 
Seminarteilnehmer, Nachbarn, Schüler und  
Studenten darüber aufzuklären, was Aroma-
therapie, Aromapflege und Aromakultur  
darstellen und welche Produkte wie und wann  
gesetzlich konform angewendet werden können.

www.forum-essenzia.org

Diese Informationsschrift ist ein Gemeinschaftsprojekt, das von Forum Essenzia e V , 
der ÖGwA, der Akademie der Düfte sowie PsychAroma herausgegeben wird und 
entsprechende Hinweise für Österreich enthält 

Bestellungen gegen Spende: 
post@forum-essenzia.org 

Kostenloser Download: 
www.forum-essenzia.org
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